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>l° 3 4. Ein gutes Oel Dr die Würm.

^Imb den dritten Theil von einem Seit! gar frische Ochsen«Gall /
H Mruten, und Wermuts),Oel jedes i.Viertlmg/B«umölein

halben Vienling lege in das Oel Coamillen<Vlüe/auch ein hal¬
ben Viertling / Wermuth und Abrmen-Kraut jedes ein halbe Hand¬
voll/laß wol sieden/drucks darnach wol auß/vermisch dieOchsengall wol
darunter/ und schmier den Kindern den Bauch warmer darmlt/ aber lm
abltthmenden Mond/ so gehen die Würm gewiß hinweg/ ist offt appro¬
bier/ und bewehrt befunden worden.
N°35- Das Wcinstein-Oel zu machen.

^Imb Weinstein so vil du wilst/ laß selben bey einem Hassner brcn,
«en/ daß er weiß wird / hernach zerstoß ihn/ und thue selben m ein
Säckl/ heng ihn in Keller/ sozerfiiest er in ein Oel/ unter den

Sack muß man ein Zucker-Glaß oder erdenes Geschin setzen.
>l° 3 6. Zitrach-Oel zu machen.

sImb SchwebllBlüe 2 Loth/frisches Nuß<Oel 12. Loth/ von dem
besten weissenWein 4 Loth/ stell es zusammen 8.Tag auffein
warmes Orth, zu Zeiten wohl auffqerührt/ hernach langsamb

sieden lassen/biß der Wein verraucht/ und durchgesyhen.

Äerlep Uawenzu machen.
^° 1 Die gar köstliche AllabastwSalben zu machen.

^Imb ein Pfund guten starcken Wein / das ist 2H. 5oth Apothecker«-
' Gewicht/ RosewOel2.Psund/ meisten Ällabaster Stein subtil

gestossen 1. Pfund/ FenichKSaamen8. Loth / frische grüne Rau¬
ten 2. Hand voll / weisses Wachs 4- Loth/ mercke / daß die obige Stuck
alle nach dem Apothecker 1 Gewicht muffen genommen werden« vermisch
mit dem Oel und Wein / ausser deß Wachs und Ällabaster /. setz in ein
wol vermachten Gefäß / in ein Kessel mit siedenden Wasser / laß sieden /
so long biß der Safft von Kräutern und Wein versotlen / und gantz ver«
zehrt worden/ weiches du probiren kanst/ tropffe ein wenig in das 3euer /
wanns gleich brennt/ wie em Brantwein/ so ist es genug / drucke es dann
durch ein Tuch stinckauß/ laßem wenig überkül lenz mische dann den
Allabasterstein / Wachs / und das Weiffe von 12. Ayrn wohl zerklopfft
dfttMiter/ alzd baß 8. Stund lang iöichLs wohl Ulilereinander gerührtK werde/
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werde / verwahre es demnach in ein Glaß. Gebrauch diser Salben;
Erstens dient sie süralleHaupt-und Augen - Wehe/ die Stiern und
Schlaffdarmitbestrichen/ sie ist auch gutfürdieKwpfflmHalß/ ein
wenig warm eingenommen;wann in der äussersten Noth der Krancke
nicht mehr reden / noch schlingen tönte/1. oder 2. mahl eingenommen/ so
ist dasGeschwargebrochen/ sie ist auch gut für die Huesten/ nur einge¬
nommen/ es heylet auch frische Wunden / braun und blaue Fleck der
Schlag/ dienet zu der Leber und Miltz / es seye von Hitz in Fiebern / das
Haupt/Brust und äusserste Glieder dannt geschmieret; ingleichen dienet
sie vor Wehetagen der Mutter und Därm-Bergicht eingenommen;
Item/ für Wehetagen der Gelencken / darmit geschmiert./ wann es aber
von einer Kalte kombt/ soll man hitzige Oel darunter mischen / vor We-
httagen der Zahn/ den Backen warm darmit geschmiert/ auch sonsten in
allerhand Geschwulsten sehr gut zu gebrauchen.
K° 2. ^IttiXX-Salben zu machen.

2ln nimbtEybisch jWurtzen2.Pfund/ LeiwSaamen/koenum
Qrncum Saamen / jedes i. Pfund/ zerstoß die Saamen/ die
Wurtzen aber zerschnitten/ thue es in ein Hafen / gieß;. Maß

Wasser darüber/ laß z. Tag und Nacht stehen/ alsdann außgedruckt/
nimb den Schleim 2. oder z.Pfund/ 3. Psund Baumöl/ koche es zu¬
sammen biß genug/ vermisch darunter Inschlicht). Pfund/ Terpentin
4- Loth / Tannen-oderFeichten-Hartz 12. Loth / alles zusammen / sambt
i. oder 2. Loth c^urcuma-Wurtzen/ laß 2. oder 2. Sud auffthun/durche
gejyhen / also ist sie fertig. Dise Salben dienet zu allen Schmertzen/ so
von Verrenckung und Uberhebung/ wie auch den schmertzhasstenhar¬
ten Geschwülstenund Beulen / so von Kalten entsprungen / thut solche
erweichen/ erwärmen und zeitigen / ingleichen ist sie auch sehr gut vor die
Schmertzen der Brust/ so von der Kälte verursachet werden / erweichet
auch die erstatten Nerven / heylet auch alle so zerschlagen und zerflossen
seyn/ ingleichen heyset sie auch allerley Wunden.
N° 3. Die Aichene Mistl-Salben zu machen.

M Mertzen ist zum besten/ laß man die Aichene Mistl brechen/ von
solchen frischer das schwartze Haut! abgeschällt/und diemittere
Renten in But^gepaitzt/ biß'man die wieder haben kan/hernach

nimb gelbe Messen/ blau Veiglkraut/ Gundlreben/ Nachtschatten/
Käßpappel/saubervonStingel abgestreifft/gewaschen/ und getrücknet/
eines so vil als deß andern/ als der Aichen-Mistl seynd / der Butter muß

nach
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nach Gesicht genommen werden / und im Butteralles wol sieden lassen,
hernach durchgehen/ und gerührt/ biß gestehet. Dise Salben ist treff¬
lich gut für die Wind / Hör:: und Wassersucht/ auch da man das Grob
mit hitzigen Sachen entzünd hat/ es dienet zu dem Mlltz und Leber/einer
Nuß groß in einer Suppen Abends und Morgens eingenommen/den
Bauch mit diserSalben an beedenSeiten abwetts sem warm geschmirt/
und zu letzt den Nabel.

N°4- Augen-Salben.
Imb ein Pfund ungewaschenen frischen Butter/wasche den 9. mal
außRosen«Wasser/laßdas Wasser wol außsincken/darnach nimb
Nlxprcrparirten ^Kucia jedes 2. Loth/Gaffer ein Loth/thue den

Butter in einen warmen Mörser/ mach die obigen äpeci« zu Pulver/
vermisch alles wohl unter den Butter/ und behalt es- Dise Salben ist
vor alle hitzige rothe Augen / wann auch schon ein Fell sich solte ansetzen/
deß Tags). mahl eines Hanstkörnl groß in das Eck deß Augs gethan /
lwd unter dem AugemLücklherumb geweltzt/ ist sehr gut/ in übrigen ist
es für die Nisen am besten, rrobacum.

^5. Wie man dieBettlmSalben machen soll/ dise
muß in dem Frühling angefangen werden/ wegen der

Proß/so darben seynd.
Imb Teuffels-AbbiAWurtzen/ grüne Wacholderhör/ die nicht

schwach seyn worden / jedes i0. wth/ rothe Brenn-Neste// Alber,
Proß/ Aichenes Proß / PürcheneS Proß / jedes 5. Loth / stoß je¬

des besonder klein/ nimbSchmaltz i.Pfund/ zerlaß/ wanszergangen
ist / thue lablecht alle obgemelte Stuck darein / und rührs wol unterein¬
ander/ laß 8. Tag stehen/ sieds/ daß alle Krafftauß den Kräutern/ftyhe
es durch ein Tuch / verwahre es dann in einer blechenen Büchsen / oder
glasierten Hasen/ wol vermacht/ man muß aber so lang mit einem höl-
tzernen Schäufferl umbrühren, biß kalt wild. Folgt / worzu gemeldte
Salben gut ist / wann einem Peftilentz-Beulenoder Blattern aufffah,
ren / oder sonst Geschwülsten / sie seyen roth oder weiß / sonderlich wann
einem mHalß wehe ist/ muß man sich äusserlich schmieren/ wann einem
das Haupt wehe thut/schmiert man die Schlaft darmit/sie ist auch gut
allen Wunden/ Geschworen/ Beinbruch am Leib/ oder wo es ist/und
sond> rl.ch / wo man em Schmerßen / oder sonsten Wehetagen hat an ei,
nem <."lied/ es seye Armb oder Schenckel/ auch vor Schwindung der
Glieder, wann du die Salben brauchen wilst/ so thue ein wenig in ein

K 2 Schüssej/
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Schlüssel, so vil man auff einmal bedarff/ laß zergehen in der Wärme/
waims wol warm/so salbe dich darmit/ wo dir wehe ist/reibs wol hinein/
daß nichts salbig ist/ im Tag;, oder 4. mal/ sonderlich Morgendsund
Abends / ist es im Winter / so salb dich beym Ofen / im Sommer bey ei,
nerGlut/ daß wohl hineingehet/ dise Salbmist auch gut in hefftige»
scharffenChathärn/ Flüß in Ohren/ so eines nicht recht wohl hört/mit
einem Federl warm eingetropfte / 2. oder z. Tropffen auffeinmal / sie ist
auch gut / wann einer von bösen Leuthen verzaubert wird / soll man sich
darmit schmieren / wann man einem die Salben in einer Nuß«Schallen
über den Nabel bind / so thut es den Stuhlgang befördern / so sonderlich
Kindbethmnnen zugebrauchen ist/ dise ist die alleredleste Salben/ zu de>-
ncn Wunden und Schäden / ist gar ein köstliche und bewehrte Salben /
so man unter allen finden kan. prubarum.
N° 6. Brust-Salben zum Ablcdigen.

- An nimbt Korblckraut / Salve / Gundlreben/ Hünerdärm/ Käß-
pappel / jedes 2 Hand voll / und 2. Pfund Manen-Butter/ da-
rinnen wol gesotten/ durchgcsyhen und außgeprest/ darvon nimbt

mau im Tag 2. mal allezeit einer Kesten groß ein. ^robarum.

N° 7. Wie man die Lardobenedict-Salbenmacht.
'Imb;. Loth gelbes Wachs/ laß zergehen/ thue dann 4-Loth deß

Cardobenedict-Oeldarein/1. Loth Gaffer/ gelben Schwebei /
Cardobenedict^Pulvers/auch jedes so vil/ als deß Gaffers alles

klein gesahet/ und ein Sud auffthun lassen / über dem Feuer wohl ver>-
mischt/ nimbs dann ab vom Feuer / rühr es aUcweil / biß schön glat und
lalt wird / demnach verwahre es in einer Büchsen wol anst / dann je älter
sie wird / je bester ist sie / ihre Tugend ist in der Beschreibung deß Cardo-
benedict-Oels zu finden, probarum.
N° 8- Lronabeth-Salben zu machen.

^Imb erstlich 2. gute Hand voll grüneCronabethbör/und so vil grü¬
ne Wipffel / so erst Heuer gewachsen seyn / und gantz Feuer-kestlg /
die zerhacke gantz klein/ die Bör aber zerflossen / misch wohl unter«

einander/ und 1. Seit! guten Brantwein daran gössen / Tag und Nacht
wohl vermachter stehen lasten in einem Keller/ hernach nimb Butter/ der
in kein Wasser gemessen/und diegepaitztenCronabethbördann sieden
lassen / biß der Brantwein sich aller versotten / darnach preß wohl auß /
und verwahre die Salben; die ist trefflich gut / wann einem Flüß m die

Händ
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Händ oder Fuß kommen / daß reist / oder darinnen auffund nider gehet/
auch für die contracte Glieder/ und alles so von Kälte in Gliedern ent¬
springt/ist trefflich gut d<se Salben zugebrauchen, prob^mm.
>l°9. Ein Alstier-Salben zu machen.

An nimbt Saupappel/Eybischkraut/Vernklau/Glaßkraut/Pim<
pernellkraut / jedes 4. Hand voll / Eybisch-weiß Lilien-Wurtzen /
jedes 8. Loth/ ChanullemBlumen/ Steinklee/ blau Veiglkraut/

jedes 3. Hand voll/ Butters. Pfund/ dise Kräuter undWurßen alle
frisch genommen/ und geflossen/ ein Monath lang in Butter eingcpaitzt/
an einem warmen Orth stehen lassen / hernach wohl gesotten / und auß<
geprest/ solche Salben braucht man/ in der Clystier zerlassen/ und unter,
mischt/ eserwaicht/ und laxirt harte Verstopffungen/curiert/und rw
niget den Leib von aller verbrennten Materi / heylet auch das innerliche
Versehrte Gedärm.
N° 1 o. Eilt bewehrte und gerechte Gefchwar-Salben/

vor alle geschwürige Brüst/ und andere Geschwar.
^ImbWeinkrautl/ Teustels,AbbißiKraut und Wurtzen/ jedes4«

Handvoll/ Eyblsch/ oder guten Heinrich /oder SchaafGarben/
jedes 2. Hand voll.gewaschnen Butter z. Pfund/gelbes Wachs

,.Pfund/und 13. AyrHotter/dise Kräuter und Wurtzen klein ,erhackt/
thue es alles in den zerlassenen Butter / laß fein gemach durcheinander
sieden / daß die Krasst wol von den Krautern kombt / presse es wohl auß/
und vermisch mit dem Wachs und AyrHotter/ zu einer Salben / ver-
wahrs in einem Tügel. Wann mans brauchen will/ ft streichs auff ei«
Tüchl/wärms ob einem Glürl / legs über/ist et» Loch oder mehr m der
Brust/ so thue von der Salben hinein/ und hernach erst das auff dem
Tüchlauffgestrichenist/so heylet es sich von Grund auß/ und wird keil,
Masen / es ist nicht vonnöthen / daß man Waitzeln hinein legt / nur alle
Tag 2. mal gebraucht/wie gemeldt lst/es lindert/ zeitiget/und heylet alle
Geschwür; man hat einem Weib ein Brust geheplet/ die ein Loch darin¬
nen gehabt/so groß/daß man ein Hennen-Ay/Hinein hätte legen können/
ich hab ml dergleichen geheylet. rrubacum.
51° 11. Ein bewehrte Salben/ wer sich erfröret hat in

dem Winter/ auch zu kalb und warmen Brand/und hitzi¬
gen Geschwulsten.

'An <oll nehmen in drey Monathen (als da seynd Juli / Augusti/
und September /) einen ungewasserten Butter / an der Sonnen

K 3 distil-
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distillirt/ jedes ein Pfund/ in jeden Monath gesamblet/ alsdann alle
drey zerlassen/ darzu genommen ein halbes Pfund gelbes Wachs/ s.
Loth geläuterten Terpentin/ vermisch mit dem Schmaltz, und laß über
dem Feuer zergehen/ und etliche Sud thun/ seyhs so dann durch ein
Tuch / nachmals nimb ein Iuintl deß allerstärckesten diMirten Wem-
Csslgs/(wie hernach zu sehen) Rosen^Wasser/rühre beedenach und nach
in die Salben/ biß gar ist/ darnach rührt mans z halbe Stund anein¬
ander an eim Stuck/ so ist es gerecht/ und zugebrauchen wie oben stehet;
wann mans brauchen will/ so darffmans nicht warm machen / sondern
nur gleich also damit schmieren/ ist sehr ostt bewehrt/ und gut befunden
worden.

Den Essig zu machen / der zu diser Brand-
Salben gehört.

sAn nimbt den allerbesten Essig / der von dem besten Wein ge,
macht wird / thue ihn in ein zinnernen oder gläsernen Kolm/ auff
z-Maß/ disiilllr oder brenne ihn auß/ daßduandetthalbMaß

herauß bringst/ darnach schütt den außgebrennten Essig wiederumbin
ein saubern Kolm/ und das zum dritten mahl herüber/ daß von den 3.
Massen nur eine bleibt.
55° 12. Der Königin in Hungarn grüne Salben.

sImb Lorbeerblätter / Roßmarin / Aron-Wurtzel / gespitzten Sal-
ve/ Majoran / rothe Pachpungen/Gottsheyl/ jchwartzen Kimel/
sambtden Blnmen undSaamen/Schaaffgarben/jedes 2. Hand

voll/ grosse und kleine Nesseln/ Isop/ Braunellen/rothen Benfuß/le-
des ein Hand voll/Ottermenig/Maßlieben/goldenenGunßl/Illgrien/
breiten und gespitzten Wegrich / Weegtritt/ WegwartemWurtzel/ St.
Johannes«Kraut/ Schwartzwurtzen / HepdnischWundkraut / jedes 3.
Hand voll/tausendGulden-Kraut/Waldmeister/ Erdbeer-Kraut auch
jedes 3. Hand voll / Lavenol / Wermuth / rothe / messe Rosen / jedes 4.
Hand voll/ dise obbemeldte Kräuter und Wurtzen hacke alle k/ein unter,
einander/ nimb hernach ungewasserten Butter 9. Psund/ zerlaß ihn/
misch darunter/ und laß 14- Tag im Keller stehen/ thue die Krauter und
Wurtzen steden/ daß die Krafit alle im Butter sich versted/ du must aber
immer umbrühren/ dan nicht anbrent/ preß auß/ und nimb ein halb
Pfund welß Wachs, zerschneid es kein darein/und 2 Pfund Baumöl/
wann die Salben anhebt kühl zu werden/thueWeyrauch und Mastix <e,
des4. Loth gepulvert darein/rührs wol untmmandtt.Wan einMensch

gefal,
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gefallen ist/ oder sich sonst geflossen / daß er gestocktes Geblüt im Lcib
hat/ so gib ihm von diser Salben einer k/einen Wällischen Nuß groß in
einer ungesaltzenen Suppen ei»/ das vertreibt alsobalden das verstockte
Geblüt auß dem Leib herauß/ wann es schon etliche Jahr bey ihm aewe-
sen/ auch schmier ihn fein wohlwarm / mit diser Salben bey einer Glut /
oder Ofen; vor die^pottema«, brauchs also: da ein Mensch ein Apo
stem lm Leib oder sonsten hat/ auch Steche» in der Seiten / darauß die¬
selben erfolgen / so soll man alle Morgen und Abend einer WMschen
Nuß groß in einer ungesaltzenen Suppen eingeben/ man wird es einem
über 4>ooers< mal nicht eingeben haben/ sowirdsiedasApostem/ das
so tieft im Le«b ligt / durch den Stuhlgang außlreiben / oder die Apostem
werden sich auß dem Leib begeben / und fallen in die Reue / und derglei¬
chen Orthen / darauff man wohl mercken soll / wo sie hinfalle»/ und mit
dem Einnehmen/wievorgemeldt/ nicht außsetzen/ alSdan / wo die ^po.
ttemara hinfallen / oder stücken werden/ so soll man von diser Salben
ein Pfiaster machen / und auffdas 0rth / wohin sie gesuncken seyn auff,
legen, soziehtesdasgantzeApostem auß dem Leib herauß/ heylt sich
selbsten ohne alle andere Mittel. Es seyn auch die Frantzosen und LG,
me damit zu heylen/ wann mans pfiegt wie obgemeldt einzunehmen/ und
schmiert die lahme Glieder / die Hand zuvor auffeiner Glut sein warm
gemacht/ und also wohl hinein geriben / lan auch w solchen Frantzosen,
Schäden wol warm gemacht/ und darein gegossen/die Pfiaster auch aljo
gemacht/ und darüber gelegt werden. Die Salben ist auch gut wer die
Pest hat/ so lang und so vileingenommen/ biß sich dasGeschwär auß
dem Leib begibt/ man kans auch anstiegen / biß der Schaden gantz heyl
ist. krobarum.

N° 13. Salben vor die Dön/ Husten und Tathar.
As^Imb Hünerdarm / Rohrlkraut / Waldmeister/Kerblkraut/Hueff«
^D lattich/jedes ein halb Pfund/Salve i. Pfund/hack dise Krauter

alle klein/ dann nimb 6. Pfund Butter/und zu einer Salben ge¬
sotten; in der Frühe und Abeuds einer Nuß großin einer Suppen ei»-
genommen.
^° 14. Ein gute Magen Salben.
OKImb folgende Kräuter jedes 1. Handvoll/ alsWermuth/Cardo«
MH benedict/FrauenHiftl/ Calmuß-Wurtzen/Braun-Wüntzen/

Weinrauten/ Kesserfüll/ dise Kräuter alle klein gehackt und ge-
siossen/denSafftaußgeprest/ Brantwein/1. Stuck Butter alles zu,

sam-
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sammen'gemengt und gesotten / biß die Feuchtigkeit alle vermengt in den
Butter, dann nimb ein wenig Mastix/ Nägl/ i.Muscatnuß/ stoß es
kleine und thue es darunter/ laß es noch ein wenig sieden/ wann es geste,
hetz gleß den Safft/ der unter der Salben stehet, hinweg.
N° 15. Ein bewehrte und gute Mutter-Salben.

s An nehmeMajoran/Lavendl<Spicanardi/Kalzenmünßen/braune
^ Müntzen/ Raiffelkraut/ Stieffmütterl/Bach-Müntzen/ Polley/

Wermuth/Perchtram/Schnitlauch/Melissen/Chamillen/Brasi
senkraut, Abrutten/Thimuß,Frauenblatter/ Scheißmolten/Schabab,
Kimel mit sambt dem Kraut/ jedes ein Hand voll/ dise Kräuter muß
man alle vom Stingel abklauben/ sauber waschen / und müssen derge-
klaubten Kräuter jedes 1. Hand voll seyn / hacks auff das kleinest /den
Kimel klein zerflossen und in guten Muscatell 7. Tag paitzen lassen/M'sch
alle zusammen/ laß sieden / daß der Muscatell wol einsied, zu disem nimb
Butter / so vil man vonnöthen hat / der in kein Wasser kommen ist / laß
wol sieden / durckgedruckt und gestehen lassen / hernach mach ein Loch in
die Salben, damit das Wasser herauß rinnt/nimb s. Muscatnuß/ reib
sie gar klein/ nnsch unter die Salben/ und laß bey einem Kohlfeuer sie,
den/ ru hrs wol durcheinander.Wann man solche Salben vor die Mut,
ter brauchen will/so nimbt man einer halben Nuß grott in warmer Sup¬
pen ein, und legt einer halben Nußschallenvoll auff den Nabel/ denen
Manns-Bildern gibt mans sürdaßReissen/ und hat vilengeholffen.
prubarum.

N" 16. Ein köstliche Populeum^Salben zu machen.
'Rstlich nimbt man der grossen Alber-Potzen/ wann sie außschlagen/

und in bester Feiste seyn/1. Pfund/Schmer von einem rothen oder
weissen Bären/ so frisch und ungesaltzen ist / anderthalb Pfund/

welches man im Herbst vorbehalten muß/ zerstoß die Aiber-Potzen gar
klein in einem Mörser / vermisch es wol mit dem Schmer/ vermachs fest/
und stelle es in Keller/blewt übers Jahr gut/ wann hernach im Sommer
die Krauter in ihren besten Kläfften seyn/ als Taback-Blatter/ Sanickls
Kraut/ roth und weiß nut der Wurtzen/ Lustock/ Hundszungen/ Heyd<
nischWund-Kraut/Natter Züngel/ Chamillen/ Balßn/ Melissen/
Müntz'Kraut/Geschwulst'Kwut/ Pfenning-Kraut/ rothe und weisst
Rosen, breit und gespitzten Wegrich/Hepl aller Welt/ Ehrenpreiß,Ha/
berneßl/Epica^undeavendlkraut/ IohannesKraut Hlmmelbrant/
deß kleinern sambl derBlüe/Cardobenedict/von»eden 1-Hand voll/Ey,

bisch-
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bisch/Kaßpappel/gutenHeinrich/den man sonst SchaasiKraut nennet/
Nachtschatten/jedes4 Hand voll / dise obgeschribene Kräuter nach Ge¬
legenheit der Zeit/ wann man sie bekommen kan/fein frisch genommen /
von Sting! abgestreifft/ klein zerhackt/ und zu denen eingepaßtenAlber,
Proß gemengt/ etlich Tag stehen lassen/ in einem kühlen Orth/ hernach
muß man die m demSchmer eingestosseneKräuter in einPfannen thun/
ein guten Wein darzu giessen/ und über ein Kohlseuer so lang kochen/ biß
alle Feuchtigkeit versotten/ welches an der Prob also zuerkennen: nimb
ein wenig/ laß es in das Feuer tropffen / wann es spritz/ so ist es noch
nicht genug/ preß auß/ und in einer Büchsen auffgehebt. Ist ein sonder,
bareHeylung vorMenschen und Vieh/ solcher Gestalten gebraucht:
Ein Tüchl2.Tag in einer diser Salben gewaickt/ und im Zimmer ge¬
trocknet/ wann es dann gar ein böser Schaden ist/ Faserl von Tüchl da-
rein gelegt / ist der Schaden gar zu grob und wasserig / so mach ein Pul-
ver von Natter «Wurtzen / goldenen Gunßl/ gespitzten Wegrich/ und
säe es auff dle Faserl/ so im Schaden ligen/ auch ausser den Schaden/ es
ist auch vor verrenckte Glieder.
N° 17. PurgimSalben.

An nimbt HollerHötzl / wann sie außschlagen / die wittere Rinteu
von einer HoUerstauden/Attich-Kraut/ Erdbör-Kraut/ Kaß-
pappel/ Tag und Nacht-Kraut und Blumen/ Beyfuß/ blciue

Veigl/ blaue Lilien - Wurtzen 8. Loth/ besagte Kräuter aber jedes ein
Handvoll/ alles zusammen klein zerhackt/zerstossen/undinButterzu
einer Salben gesotten/ tue Krauter kan man nicht alle ausseinmalha¬
ben/ so muß mans/ wie sie nach einander kommen/ nehmen/ und im
Butter einpaitzen/ wans beysammen seyn/ so machtmansfertig: von
diser Salben den Bauch geschmiert/ und auch in einer Nußschallen auff
den Nabel gelegt.
N° 18- Wie man die rothe Salben zum Einnehmen /

und Schmieren machen soll.
Ist Salben ist zum besten im May zu machen/ nimb Butter unge¬

fehr so vi'man Salben machen will/ Creutz-Butter wäre der be¬
ste / zerlaß den / und seyhe ihn durch ein Tuch / thue dann darein

nachfolgende Stuck / Abrufen / Gundlreben / Sckaaffgarben/ Erdbör-
Kraut und Wurtzen/Natterwurtzenund Kraut/Kerblkraut/Genßreich,
kraut und Wurtzem S^nicklkrout und Wurtzen. Weiß Wurtzen / Be-
nedict Wurtzen / aller WeltHeyl/ man heist es auch Adermenig/dise

Krauter und Wurtzen wasche sauber/ zerhack alles tlem/ sieo ev uu Vut-
L ter
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ter wol / aber fein langsamb / preß durch ein saubers Tuch / und gieß in
was du wilst / und lege die rothe Wurtzen darein / das erste Häutl dar«
von abgezogen/man muß aber dise Wurtzen nicht waschen/auch nicht sie¬
den/ mit der Salbe«/ dann es wird nicht so schön roth/ stelle es an die
Sonnen/ oder sonst an ein warm Orth/daß sich die Salben recht färbet/
und die Rothe der Wurtzen an sich genommen/ so ist sie gerecht/ es ste¬
het nicht wie vil man der Wurtzen und Kräuter nehmen soll/ also muß
mans nur «ach dem Gesicht machen, prabacum.
5i° 19. Ein andere rothe Salben.
«A-Rstlich nimb Johanniskraut/ Lindenblüe/ Perchtram Kraut und

ZA Wurtzel/ Erdbör-Kraut und Wurtzel/ Tormentill-Kraut und
Wurtzel/Natter^Wurtzel/Poßmollen^Krautund Wurtzel/ gol/

dcnerKaalkraut/HeydnischWundkraut/Salve/Benedictwurtzen Aller
Welt Heyl/ Chamillen / Kefferfüll/ Röhrlkraut/ Hueff Lattig/ Wald¬
meister/Isop/Lungelkraut/Leberkraut/ Geschwulstkraut/ Ehrenpreiß/
Meister!/ wilder Salve/ Scabiosa/breiten Wegrat/ gespitzten Wegrat/
jedes 2. Handvoll/ wasche diß alles sein sauber/ hernach hack es klein/
und vermisch unter 6. Psund Butter / laß in einem saubern Geschm ver¬
bundener ;. Tag paitzen/ hernach sied es sein gemach/ biß die Krafft und
Feuchtigkeit von den Krautern wohl herauß kombt; hernach seyhe es
durch ein Tuch / und die Feichtigkeit so noch von den Kräutern in der
Salben ist/ die setzt sich auff den Boden/ so seyhe alsdann die Salben
fein gemach herunter in ein anders Geschien/ und das andere als die
Feichtigkeit/ schütte hinweg/ dann wann mans in der Salben ließ/ so
wurde sie schimplich; wann du also die Salben gejyehen / und solche
überkühlet hat / so leg darein schöne rothe Wurtzen/ und laß so lang wei»
cken/ biß die Färb fein schön roth hat / hernach nimb die Wurtzen wieder
herauß/ und behalt die Salben in einem saubern Geschir: zur Noth-
durfft. Wann man die rothe Wurtzen in die hcisse Salben legen thäte/
oder darmit sieden ließ/ so wurde sie nur schändlich braun/ und nicht
schön roth gefärbt.

NV. Dise Salben ist köstlich gut außwendig zu schmieren/ und zum
Einnehmen ;ugebrauchen/ wann ein V^ensch sich schwär umb die Brust
befindet/od<>r Husten/ Cathar/mid Drucken auffderBrust hat/ oder
Stechen und Schmertzen in der Seiten / oder Creutzschmertzen / oder ei<
nen harten Fall thut/ und dergleichen mehr/ so soll man ihm von diser
Salben mehr oder weniger / nach dem der Mensch alt ist / eingeben / und
sich an demselbigen Irth/wo er Gchmertzen empsindet damit schmieren.

N° 20.
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X°2O. Ein gute Rosen - Salben für den Sand

____> undHitz.
M Herbst wann man die Schweindl absticht/ so nimb von einem
Bar» das Schmer < laß es kühl nuß / behalt es sauber auff biß in
Sommer/wann die Rosen b!üen /weres aber frisch haben kan/ ist

es desto besser/ nimb leibsarbe Rosen/ hacke sie/ thue es in das zergange,
ie Schmer, bind es zu/ und setz es in Keller / den andern Tag zu Abends
ch es auffein Glütl/ la^ gemach sieden/trucks durch ein Tuchl auß/thue

wiederumb gehackte Rosen darein/ dises thue 8. Tag nacheinander/ wie
oben gcmeldt/ darnach thue es in ein zinnerne Flaschen / wanns außge,
druckt lst/ nimb i. Seiti Rosen-Wasserdarein / und 4. Loth Terpentin/
der mtt Rostld Waster autzgewaschen/2. Loth Weyhrauch/der gar klein
gcfähetist/seß die Flaschen in einKessel voll siedendes Waffer/laß sieden/
btß das Rosen-Wasser eingesotten ist / der Kessel muß allezeit mit sieden¬
den Wasser angefüllt werden / damit es nicht auß dem Sud kombt/gieß
es in ein Rein/ rührs biß gestehet/ setz es alsdann in ein Keller/rührs alle
Tag ein Stund/wann man es rührt/sogehet ein rothes Wasser herauß,
daffelblge gieß alles weg/ und gieß wiederumb ein frisches RosewWas,
ftr daran / das thue so lang / biß die Salben weiß wird / und weil mnas
»ührt/ soll mans allweg im Keller stehen lassen/ in einem Gcschir: / es
bleibt etliche Jahr gut; Wer den Sand oder Grieß hat/ der soll sich al¬
le Nacht darum schmieren la/jen/ sie ist auch gut wann einem der Rucken
wehe thut/ auch wann ein Mensch oder Kind grosse HiH hat/ sott man
ein rothen Sand stoßen / und durchfäen/ und in die Salben rühren/ und
neben den Ruckgrad/ Nieren und Leber darmit schmieren.
N°2i. Ein gute Ruhr-Salben zu machen.

Rstlich nimb Vraun'Müntzen/ Wermnth / breit Wegrich<Saa-
men/ Himmelbrand/ Ruhrkraut/ Täschlkraut/Tormentill Wur,
tzen/nimb i.SettlBaumöl/bach zAyrwolbraundarauß/drucks

«uß/ und nimb die obdemeldten Kräutler gehackter darein/laß sieden biß
der Safft von Kräutern wohl außgcsotten/ balgs durch ein Tuch/ und
gieß ein halbes Seitl rothen Wein darein/ laß es wiederumb so lang sie,
den / biß der Wein eingesotten / dann nimb HirscheniInschlicht/gelbes
Wachs/ so vil genug/ zerlaß miteinander/ und 3. zerflossene Muscatnuß
darunter gemischt; der die Ruhr hat/ der soll den Bauch wol warm dar-
mit schmieren/es hiW bald.
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x° 2 2. Salben für das reissendGeblüt/dieGliederdar-

mit zu schmieren/ so an vilen Leuthen gut erfunden worden.
^Imb Prombör^Laub/hacks gar klein/nimb ein wenigLeinsat<Saa<

men/koche dise 2-Stuck in Milchramb/ineiner saubern Pfannen/
biß daß esMSchmaltz wird/ drucks durch ein saubersTüchl/

gieß wiederumb in ein kleines Psilndl/ thue gepulvert Mang und Gaffer
darein/laß 2. oder 3. Sud thun/so ists fertig. Wann einem ein Schmetz
in ein Glied kombt/ es sey Hand oder Fuß/ damit geschmiret.
N° 2 3. Ein andere gar gute Salben vor Schmutzen/

und sonderlich vor das Reissen in Gliedern-
sImb Spiconardi/ Majoran/Lavendl/Roßmarin/ Saturey/ Sal<

ve/Gundlkraut/Chamillen/wann mans haben tan / die Dicken
von disen Kräutern / von einem jeden ein par Hand voll/ weisse

Senffkern ein Viertling/ grüne Cronabethbör/ sambt den jungen Glpft
len/4-Hand voll/hacke dise Krauter alle gar klein/ die BörundSenff
klein geflossen / wol untereinander gemMt/ und die Wässer darauffgos»
sen/ Lavendl/Spicanardi/ Guildlkraut/ Salve/ Wolgemuth/ von jeden
ein halb Seit!/ undlaßesetlichTagpaitzen/ nimb alsdann schweines
Schmaltz/ so vil vonnöthen/ und sied alles miteinander fein gemach/daß
sich die Feuchtigkeit verzehrt/ preß alsdan wol auß/und beHalts in einem
glasierten Geschi«. Wann man Schmertzen hat / warmer darmit ge¬
schmiert / aber man soll die Salben nicht warm machen / nur die Hand
warm machen/ und wol hinein schmieren/ hat vilen Leuthen geholften.
N° 24. Ein gute Salben vor den Sand/ die Wind/

und das Reissen.
'Rstlich nimb EybischiWurßel/ Kaßpappel,Kraut/ Feld-Chamil-

len/ die Vlümel Tag und Nacht sambt dem Kraut/ jedes 2. Hand
voll/ Petersilkrautund Wurtzen /Rattich und Hüner,Därm / je»

des 1. Hand voll/ dise Kräuter und Wurtzen wasche smber/ und hacke
es klein / hernach nimb Weinrauten < Saamen / Kimel/ Aneiß/ Fenchl
und Lorber/ jedes ein halbes Loth/ dise Saamen zerstosse untereinander/
vermisch mit den gehackten Krautern/ und paitze solch'in ein Butter/
laß in em snlbern Geschin 5. Tag paitzen / hernach laß es gar gemach
auff einer Glur sieden, biß daß die Krasst wohl herauß kombt/ so balg e<
durch ein saubersTuch/ und beHalts in einem saubern Geschi« zum
Gebrauch.
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Wann ein Mensch am Sand leydet / oder von Winden geplagt

wird / oder das Reisten hat / soll man ihm mit diser Salben das Creutz
und die Lenden / und auffdem Maßdarm schmieren / wie auch den gans
tzen Bauch; Man kan auch von diser Salben em wenig/ (nachdem
deß Menschen Alterist) einnehmen/ mann es auff daS Schmieren sich
nicht bessern will.
n°25- Sand-und Wind-Salben.

Omb Eybisch/Wurtzen/KäßpappeKKrant/Chamillenttaut/ sambt
den Blumen / Tag» und Nacht-Kraut / jedes ein Hand voll/ ge,
stossenen Weinrautten-Saamen/ und geflossenen Römischen

Kimel jedes ein halbes Loth/ die H.Saamen soll man zerknirschen / die
Kräuter und Wurtzen frischer hacken / und einvaitzen / in ungewässerte»
Butter/ 5. Tag untereinanderpaitzen lassen/ aisdan noch darzu thun 2.
gute Hand voll Hünerdärmb/ gehackt und absieden lassen/ gar gemach/
daß die Krafft wohl herauß kombt auß denen Kräutern/ durch ein Tuch
ausgedruckt/ und die Salben zum Brauchen behalten ,- Wann mal«
merckti daß ein Kind so unruhig ist/ und ein Reisten hat/ soll man es
hübsch lind und warm das ganlze Bauchl/ auffden Seiten abwerts/biß
auffdie Reyh schmieren/ und hinden das Creutz und Lendlabwerts auff
demMatzdarmbzu/man soll Achtung haben, ob das Kind/ wans hars
met< nicht darbey kreist/ oder an Windel ein Sand versvühret wird;Die
Leuth so an Stein und Sand leyden/ können sie auch brauchen.
N° 26. Reiffew und Unterwachs - Salben / zu Noth-

durfft der Kinder/ die Weiche!/ Seiten/ Rücke!/und
Bauchl abwerts zu schmieren.

M nimbt Gundlreben/ Käßpappel/ Melissen/ blaues Veiglkrautj
Prosenkraut/ Hünnerdarmb/ Cha,nillen/ Kimme!/ jedes ein
Hand voll / sauber gewaschen / und klein gehackt / in Butter ver?

mengt/ und gesotten biß genug ist/ durchgedruckt/ und zum Gebrauch
behalten, rrod^um.
N° 27. Unterwachs-Salben/ so nicht hitzig ist.

''Imb Käßpappel / Gundlreben / Hörmandl/ Kerb kraut/Erdbö«
' kraut/blau Veiglkraut/Erdrauchkraut/ jedes ein Hand voll/

etliche Blätl Salve etliche Blatl Melissen / dise Krauter müssen /
alle in ein Butter/ so in der Creutz-Wochen gerührt/ und m lein Wasser
kommen/ gehackt werden/und etlich Tag in, Keller stehen lassen/ darnach
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auffeinGlütl gesetzt/und einHand voll gestostenenHaniff-Saamen/dar<
ein gethan / vorhero wohl sieden lassen / und durck ein Tuch drucken / im
Keiler über Nacht stehen lassen/ sosetztsich das Wasser an Boden/ als,
dan nimbt man das Wasser weg / und last es sieden / hernach ein wenig
neues Wachs darzu gethan/ so ist es fertig und gerecht.
5s°28. Für die Wassersucht ein Salben.

s-An nimbt guten Salve/ Rautten/ Wegrich/Wacholderbör/breb
^ ten Wegrich/ jedes 8 Loth/ zerhack und zerstoß alles klein/ dann

nimb Butter/vermisches/ setz über das Feuer/laß kochen/ biß die
Krauter rauschen/ so dann außgeprest / und gerührt biß kalt wird/ einen
Menschen mit diser Salben wol geschmi, t/ wo er geschwollen ist.
?>s° 29. Würm-Salben/für alt und junge Leuth/ in ei¬

ner Nußschallen im abnemenden Mond über den Nabel
gelegt/ und den Bauch geschmiert.

rImb 2. Pfund Butter /1. Pfund Hirschen«In schlicht / ein Viert,
^ ling gelbes Wachs / laß zergehen / thue darein Baumöl / Ochsen-

Gallen/ jedes 6. Löffel voll/ auffein kleines Kohlfeuer gethan/
und dise nachfolgendeStuck darein gerührt/ Entzian ein Hand voll/
^wepanc» einer Wallischen Nuß groß/ Wermuth/Abrutten/Psersich-
Laub/Hopffen/Rheinfellkraut/ledes 3. Handvoll/alles klein zerstossen/
z»nd z. Hlpel Knoblauch klein zerhackt/ den Sastt außgeprest/ alles zu
einer Salben gemacht/ ist bewehrt/ die Wurm müssen sterben.
N° 3 o. Ein gute Wind Salben.

rImb Fenichl/Dillen/Kimmel/allesgrüner mit demEaamen/jedes
^ l. Hand voll/groß und kleinen Nachtschatten/Körbelkraut/zedes

2. Hand voll/ zerhack undzerstoß allesnntereinander/ gieß ein
Geitl Spanischen oder andern starcken Wein daran/ laß i) Tag also
»erwacht im Keller stehen / hernach nimb ungewaschenenButter / wann
«s seyn kan/so wäre der May-Butter am besten/zerlaß den Butter/ rüh,
»e obbemeldte Kräuter darein/ laß kochen / biß der Wein und andere
Feuchtigkeiten versotten/ das muß man also probieren/ man last etliche
Vwpffen ins Feuer fallen / wann es sich ohne Praßlen gleich entzündet /
so lsts genug / preß auß durch ein saubers Tuch / hebe es auff. Wann
«an die Wind empfindet/ so macht man die Salben ein wenig warm/
«nd schmieret vom Crentz hinab biß in die Reyhe auft beeden Seiten / es
tzilsst gar wol/ ist gewiß ein hauptsächlicheSalben / »am» man gleich die
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Wind im Bauch nicht empfindet/ sonsten hin und wieder im Leib / darff
man nichts anders schmieren als die Rephe/so ziehet es dieWind zu de«
rechten Außgang. rrabarum.
^31. Ein Salben vor die rothe Ruhr und

Durchbruch.
An nimbt von einem Hirschen auß allen vier Füssen/von unten biß
zudemKnyehinauft/dasMarch so in den Rohren ist / solches
thue in ein Glaßl/darzu nimb ein kleine halbe geschabene Muscat/

nuß/ misch wohl untereinander/ binddasGläßlzu/ und laß es an der
Sonnen ein weil stehen/ hernach behalte es zum Gebrauch. Wann der
Hirsch groß ist/ kan man wohl ein gantze Mustatnuß darzu schaben.

KL. Wann ein Mensch die Ruhr/ oder durchbruch hat/soll ma»
ihm von diser Salben ein halben/ oder gantzen Eßlöffel voll/ mehr oder
weniger/ darnach ein Mensch alt und starck ist/ in einer warmen Sups
pen eingeben/ wans auff einmal nicht gleich HM/ kau «ans öffter
eingeben.
X" 3 2. In der Ruhr für den Zwang ein Salben.

An nimbt Himmelbrand/breit Wegrich / wthe Dorn/ Genßrich,
eines so vil als deß andern / HirschewInschlicht und Brand,
Schmaltz/ darin ein Ayr gebachen worden/obigeKräutergeröft/

die Salben vor den Zwang auffPfiasteel gestrichen / über den Alb ga,
legt/ und darmit geschmiert.
^33. Vors Auffligen.

An nimbt z.rohe Kelber-Füß / dacht es gantz braun in s. Viertmz
Schmaltz /und wascht das Schmaltz mitNachtsthatten-Wasser
auß/ mit diser Salben schmiert man das auffgelegene Orth.

^s° 3 4. Ein gute Salben vor die ienigen so nicht
können niderkommen.

An nchme auß einem Mertzen-Haasen die Feisten herauß / thue es
> also roher in ein Glaß / und laß es zergehen/ und beHalts zum Ge¬
brauch/ je älter das ist/ je besser ist es.
Nö. So em Weib nicht gebühren kan/ streiche solche auffein Tüchl

einer Hand breit auff/und legs dem Weib auffdie Lend wol hinab/wann
das Kmd auch angewachsen ist/ so ledigets ab/ und ist bewehrt.

N'35-
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35. Ein gute Zug-Salben.
Mllch nimb schönen Terpentin / gelbes neues Wachs / Schaaffs,

Schmaltz/ jedes l.Pfund/diseszerlaßlangftmbuntereinander/
und wanns zergangen ist/ so rühre darein schönen weissen Weyhs

rauch/ schöne rothe Goid<Myrrhen/ und Gaffer/ jedes ein halb Loth.
Dise 3. Stuck müssen vorhero klein gestossen werden / und zu Pulver ge,
macht/ hernach laß es miteinander ein gute Virtlstund lang sieden / und
balg es also heisser durch ein saubersTuch/ so dann ist sie fertig und
gerecht.

NL. Dise Salben ist gut/ ziehet von allen Schäden das Eiter und
den Unfiath herauß/ ist auch gut für alle AiK undGeschwar; Da aber
bey einem Schaden wildes oder faules Fleisch ist / so soll man von dlser
Salben bey einem Virting ein Loth guten klein geribenen / und subtil ge¬
puderten Grünspan darunter thun / und ein wenig darmit sieden lassen/
so dann nimbt es das wilde und faule Fleisch hinweg.
N° 3 6. Ein gute Geschwulst-Salben.

Rstlich nimb 2. Pfund breiten Wegrich/1. Pfund Allant/1 .Pfund
Schaaff'Garben/ ein VlertingAnneiß/Salve/ Sanickl/ Fünff-
Fingerkraut und Wintergrün / jedes ein Pfund. Dise Kräuter

stoß alle miteinander/und nimb 4. Pfund Schmer/ und 2. Pfund But¬
ter / und laß es alles durcheinandersieden / rühre es mit einem Löffel
umb/daß sich der Krauter Klafft «it dem Schmer wol tempeme. Dar¬
nach drucke es auß durch ein saubers Tuch / thue die Kräuter hinweg /
und thue noch ein halb Pfund Schmer darzu / rühre so lang biß weiß
wird/ nimbalsdaneinVtertingWachs/Weyhrauch /Myrrhen/ lae.
»um Qrxcum, Mastix / jedes ein Loth / dise klein geflossen wie Mehl /
und thue alles untereinander/ und rühre es wol durch einander/ daß es
gleich miteinander vereiniget/ so ist die Salben gut.

NL. Wann ein Mensch geschwollen ist / oder sonsten geschwollene
Wunden und Schäden hat/ soll sich darmit schmieren.
55° 37. Ein gute Salben 3. Wochen vor der Nider-

knnfft zugebrauchen.
ß^Rstlich nimb frischeGn'nßsaisten/und Althee-Salben/jedes virthalb
HA Juwel.

süß Mandl Oel/ jcdesz.Iumtl. Mehrlen Schleim vonKaß-
Pappel Saamen/ den Schleim von Eybifch Saamen/ den Schleim von
Kittkcrn. Saamen/ den Schleim von KMSaamen / Mß 2.Iumtl.
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Bist Schleim sollen mit distitlirten Käßpappem-Wasser außgezegen
werden/ hernach nimb auch gelbes Wachs einer Nuß groß / miß) alles
zusammen / und laß es auffemem linden Kohlsener zusammen gehen/ so
dann ist es fertig.

N2. Wann ein Weib ein schwsre Tracht hat/ daß sie sich besorgt/
das Kind möchte angewachsen seyn/ oder sonst einer fthwsren Nieder,
WO/ M sie sich dreyWochenvorhewalsdieRaitung außist/ mit
diftr Salben die Wochen H. oder). mahl die Reyhe und dasCreutz dar,
mit schmieren.

Nerlep Wfiaster zu machen.
i. Pflaster zu alten und frischen Schaden.
^An nimbt einPfund Baumöl/ Bleyweiß ein halb Pfund/ Wachs

4. Loth/ deß PflasterDiapalma auch 4. Loth/so man m den Apo-
thecken bekombt/ OoIopKonium 4. Loth/ Gaffer 2. Loth / mach

alles nach der Kunst zu einem braunen Pflaster/ welches köstlich ist/ M
alten und neuen Schäden. proKarum.
N° 2. Pfiaster für den Bruch.

-An nimbt gelbes Wachs 4- Loth/ Bärnfchmaltz 6.3o<h/ Hirfthen,
' Inschlicht f. Loth/seichtelles Pech 2. Loth/ rothe Menig 5. Loth/

Terpentin H. Loth/Spicanardi-Oel 1. Loth/ dasBckrnstbmaltz
Md Hirschen ^ Inschlicht thut man zum ersten in die Pfannen / wanns
heiß ist/ so thut man den Menig darein/ und kochts so lang/ biß die rech¬
te Dicken hat/ hernach thut man das Wachs und Pech darein / zu aller,
letzt den Terpentin/ undwans schier gar kalt ist/ das Spicauardl<Oel/
wird alles zusammen zu einem braunen Pfiaster gefttten: über den
Bruch/ si> groß / daß es den Schaden wohl bedeckt / ft> all« dritte Tag
frisch muß überstrichen werden / neben disem muß auch ein gutes.Bruch,
Bändl getragen werden. rroKacum.
5l° 3. Das Frojchlaich-Pfiasterzu machen.
^ Rstlich nimb Froschlauch 2, Pfund/laß so lang kochen / Saß die Au,
ZA gen auffdem Grund ligen / darnach nimb es vom Feuer / und^yH

es durch ein Tuch/ setz das Froschlauch wiederumb auffein Feuer/
lass es so lang kochen/biß es wird wie ein Koch / dann thue Baumöl drey
virtel Pfund darunter/ rührs wol untereinander/ setzes wiederumb auff"
das Feuer/ laß so langsieden/ biß es wird wie ein Sultz/ darnach thue
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